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Neuer Wortschatz
Die ständige Anpassung des Wortschatzes an sich wandelnde bzw. neue Gegeben-
heiten und Sachverhalte ist eine Grundvoraussetzung für eine funktionierende 
Verständigung. Dieser Ausbau des Lexikons erfolgt im Wesentlichen durch Bildung 
neuer Wörter oder durch Übernahme neuen fremden Wortgutes. Im Projekt „Neuer 
Wortschatz“ werden solche im Deutschen gebildeten oder aus anderen Sprachen 
entlehnten lexikalischen Neuheiten wie Bitcoin, entfreunden oder Ehe für alle und 
neue Bedeutungen wie die Bedeutung ‚Bildschirmelement‘ für das Wort Kachel 
ermittelt und im Neologismenwörterbuch (im Wörterbuchportal OWID des Instituts 
für Deutsche Sprache1) korpusbasiert und nach Prinzipien der wissenschaftlichen 
Lexikografie dokumentiert (vgl. al-Wadi 2017; Steffens 2017). Eine kurze Vorstel-
lung des Projektes sowie des Neologismenwörterbuches stellt also eine stimmige 
Ergänzung zum Rahmenthema „Neues vom heutigen Deutsch. Empirisch – metho-
disch – theoretisch“ der Jahrestagung 2018 des IDS dar.

Im Neologismenwörterbuch werden zentrale Begriffe aus bestimmten Diskur-
sen zu bestimmten Themen zu einer bestimmten Zeit erfasst. Für die Wörterbuch-
benutzer sind diese Diskurse und Themen in ihrer Verteilung auf die letzten drei 
Jahrzehnte aufspürbar, wenn sie sich alle Stichwörter im Wörterbuch über den 
Zugriff nach Sachgruppen anzeigen lassen (vgl. Abb. 1).2 So wird erfassbar, dass 
Solidaritätszuschlag ein Neulexem der Neunzigerjahre ist, Hartz-IV-Reform aus 
den Nullerjahren stammt und in der laufenden Dekade z.B. Brexit ins Deutsche 
gekommen ist. Das Neologismenwörterbuch gibt außerdem Antworten bei Norm
unsicherheiten, die bei neuem Wortschatz häufig vorkommen. Fragen bestehen 
zum Beispiel zum Genus (der oder das Hashtag?) oder zur Pluralbildung der Sub-
stantive (die Bitcoin oder die Bitcoins?); eine typische Normunsicherheit bei Neo-
logismen stellt auch die Aussprache dar (Stichwort Emoji: e'mo:ʤi oder ɪ'mo:ʤi?).

1 Das Neologismenwörterbuch ist online zu erreichen unter www.owid.de/wb/neo/start.html.
2 Zum Zugriff nach Sachgruppen vgl. www.owid.de/docs/neo/gruppen.jsp.
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Abb. 1: Ausschnitt aus der Zugriffsmöglichkeit auf die Stichwörter nach Sachgruppen im 
Neologismenwörterbuch

Dem Anspruch eines wissenschaftlich erarbeiteten Wörterbuchs wird das Projekt 
„Neuer Wortschatz“ u.a. gerecht, indem bestimmte Angaben, die man in allge-
meinsprachlichen Wörterbüchern nicht findet, in die Wortartikel integriert sind, 
zum Beispiel zum Aufkommen des Lexems (z.B. „seit Mitte des ersten Jahrzehnts 
des 21. Jahrhunderts“). Daneben illustrieren Zeitverlaufsgrafiken, seit wann und 
mit welchem Verlauf die Wörter in DEREKO, dem Deutschen Referenzkorpus des 
IDS, belegt sind. Diese Grafiken werden gemeinsam mit dem Projekt „Methoden 
der Korpusanalyse und -erschließung“ am IDS³ erarbeitet.

Im Projekt „Methoden der Korpusanalyse und -erschließung“ wurde außer-
dem eine Methode zur halbautomatischen Neologismendetektion entwickelt, die 
das Projekt „Neuer Wortschatz“ für die Ermittlung von Stichwortkandidaten nutzt. 
Mit diesem Verfahren werden Kandidaten für Neulexeme gefunden, die redaktio-
nell im Projekt „Neuer Wortschatz“ geprüft werden (vgl. Klosa/Lüngen 2018). Dies 
erlaubt Aufschluss darüber, welche Lexeme in einem bestimmten Zeitraum (z.B. 
2011–2017) im Vergleich zu einem davor liegenden Zeitraum (z.B. 2001–2010) mit 
einem auffälligen Zeitverlauf in DEREKO vorkommen.

Im Projekt „Neuer Wortschatz“ werden aber auch durch redaktionelle Medien-
auswertung und aus eigener Sachkenntnis potenzielle lexikalische Neuheiten für 
das Neologismenwörterbuch gesammelt, wobei über Kandidaten für Neulexeme 
hinaus auch Hinweise auf Neubedeutungen und neue Mehrwortausdrücke in ge-

 Zu DEREKO und dem Projekt „Methoden der Korpusanalyse und -erschließung“ vgl. www.ids-
mannheim.de/kl/projekte/korpora/. 
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schriebener und gesprochener Sprache gewonnen werden. Unter Umständen wer-
den Stichwortkandidaten jahrelang bis zur Aufnahme oder auch Nicht-Aufnahme 
ins Wörterbuch beobachtet.

Zukünftig könnten solche Wörter unter Beobachtung (im Mai 2018 z.B. in der 
Friendzone sein, Kollateralnutzen, Bikinibrücke, Mihigru) online dokumentiert wer-
den, auch damit die Wörterbuchnutzer dazu Rückmeldungen geben können. Dane-
ben könnten kürzere Artikel zu bislang konzeptionell ausgeschlossenen lexika
lischen Neuheiten das Angebot des Neologismenwörterbuches ergänzen, etwa mit 
der Beschreibung des erweiterten Gebrauchs bestimmter Lexeme (z.B. teilen mit der 
neuen Erweiterung auf das Verbreiten z.B. von Fotos in sozialen Netzwerken). Aber 
auch semantisch weitgehend durchsichtige Wortbildungsprodukte (z.B. Bildungs-
teilzeit, Schlafbaustelle) wären beschreibenswert, wenn ihre Bedeutung nur unter 
Einbeziehung bestimmter enzyklopädischer Informationen erklärt werden kann.

Eine theoretisch fundierte, methodisch reflektierte und empirisch basierte 
lexikografische Beschreibung neuen Wortschatzes bleibt sicherlich auch über das 
Ende der laufenden Dekade hinaus eine Aufgabe des IDS, denn lexikalisch Neues 
im zum jeweiligen Betrachtzeitpunkt heutigen Deutsch wird es immer geben.
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